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ber ©efeüfc^aft unb roeift auf bie ausgezeichneten Se»
Ziehungen hin, bie zmifctjen itjr urtb bett SunbeSbeljörben
befielen, ©te in ben testen bret Jahren oeranftatteten
AusfteEnngen ftnb zur allgemeinen Jufrlebenheü buret)»
geführt roorben. ©er Serict)t nmrbe fcfjliefjticf) etnftimmig
genehmigt.

©ie Serfammtung lehnt barauf einftimmig na et) Sor»
fd^Iag ber am ©amstag fialtgefunbenen ©elegiertenoer»
fammlung einen Antrag ber ©eftion Neuenbürg ab, bei
ben fünftigen AuSfieEungen ein Sßert jebes ßünfilerS,
ber bereite in fünf eibgenöffifdjen Au§fteEungenJ,auSge»
fiellt hat, ohnelmeitereS anzunehmen, unb ferner einen

Antrag ber ©etlion Safet auf Abhaltung einer 3tuSfteI=
tung otjne Jurq.

©er Sorfd)tag, an ©ettionen, meldEje AuSfieEungen
organifieren, ©uboentionen auszurichten, rourbe zu näherem
©tubium an ben Sorfianb gerotefen. ©er ©ettion Sern
mürbe ein au§erorbentÜct)er Beitrag non Jr. 4000 zu=

gefproct)en für bie AuSfteflung in Surgborf.
©in Sorfdflaa oon ©raffet, ©enf, ber bie ®rün=

bung eines Altersheims für Äünftler anregt, unb ein

Sorfcîtlag non 2 oui S be Neuron, Neuenbürg, baff
bie @efeEfd)aft nur Äünfiter aufnehmen foil, bie an
fct)metzerifct)en SanbeSauSfieEungen auSgeftellt haben,
merben an ben (fer.tratnorftanb gemiefen.

Sigtsini, 8"*% nmrbe unter SeifaE als 8 eu»
tratpräfibent beftätigt unb als neue! SorftanbSmit»
gtieb Alejanber SJtairet geroähtt.

®et Serbanb fdpoeijertfdjer ©chmnetmelfter usö
äRobeifabtitawiesi hielt in 8 « ff i>ie 38. JahreSoerfamm»
tung unter flatter Beteiligung aus ber ganzen ©chmeiz
ab. JafjreSrechnung unb Jahresbericht mürben genefp
migt. ©qger (Sern) mürbe in ben Sorftanb gemät)It.
©er jährliche freimiEige Seitrag an bie ®d)retner=Jad)=
fdjule in Sern mürbe auf 2500 Jr. belaffen. ©er Seft»
betrag auS ber Siquibation beS ArbeitSlofenfürforgefonbS
non 25,000 Jr. mürbe eiuer neugegrünbeten ©terbefaffe
übermiefen. Über bie Sohnberoegungen ber legten 8«tt
mürbe ein Sériai entgegengenommen. AIS Drt für bie
nädhfte ©eneraloerfammlung mürbe ©t. ©allen be=

ftimmt.

JUlSStelltlilflJWMttl.
®aê üunftgenjgrbeinufcttnt m Jürid) eröffnete in

feinen Säumen eine teramifdhe AuSftettung, bie

oorauSfichtliä) fünf Sßochen bauert. ©ie gilt in ber
ßauptfache bem ©ebraudsSgefdjirr neuefter ßeit, befctjräntt
fid) feboef) babei auf ©rzeugniffe, bie gejd)macflicti befrie»
bigen unb baher empfohlen merben tonnen. @S haben
Aufnahme gefunben fomoht ©inzetftücte unb ©inzetferoice,
bie au§ funftgeroerbtichen SÖBerfftätten hervorgegangen
ftnb, als and) Jabrümaren, bie beliebig nachgeliefert

merben. ©ine t)iftot:ifc£)e Abteilung fc^lie^t ftd^ ben

©nippen ber neuen ©rzeugniffe an unb enthält tppifct)e
alte Setfpiete ber oerfdjiebenen feramifct)en ©attungen,
©ie genauere Kenntnis ber einfdhtägigen Söerfftoffe unb
ber jperfteEungSoerfahren oermittett im erflen ©aale eine

©arftettung ber feramifchen Materialien unb ©ectjnifen,
fomie eine ©öpferfctieibe, bie zettroeilig im Seiriebe fteht.

^antonole ©emerbeauSfieltUKg Sujet». (Mitgeteilt
oom DrganifationStomitee ber ©emerbeauSfieEung ßuzern.)
Am 3. unb 4. Juli fanb bie fact)fritifct)e Seurtei»
lung berAuS ft eller ftatt. ©urct) 17 @ruppen=SreiS=
geriete mürben girfa 350 AuSfteEer fugiert. ©em @e=

famtpreiSgericht gehörten über 50 l)ieftge unb auSmärtige
anerfannte Jachntänner aEer Sranchen an, bie in ange»
ftrengter Strbeit fidh ihre§ ManöateS entlebigten. ©ie
Seurteitung ift ftrenae nadh bem h^titgen jj)'öiä)ftfianbe
beS ©etoerbeS burdhgefüfpt roorben. ©otibe Arbeit, Ma»
terial, 8®ectmäfjigteit, Originalität unb Arrangement
maren bie megleitenben ©runbfähe, auf roelctje ba§ Urteil
ber Juroren ftdE) aufbaute.

Serabfolgt merben ©iptome 1, 2. unb 3. klaffe.
Sur mer in ben oorgenannten Sanften bie Jeuerprobe
ber firengen JadEjfritit gefamthaft etnroanbfret beftanb,
erhielt ein ©iplom 1. Ätaffe. ©aS ©iplom 2. klaffe
bebeutet immer noch bie Anertennung einer fehr guten
Seiftung. Jn ber Prämierung foE für bie Seteitigten
ein Anfporn liegen, ben befdhrittenen Söeg fortzufetjen
unb fish in ihrem Jache nadh bem ©tanbe ber ©edhnit
Zu oerooEfommnen.

©ie ?ßreiSrid^tet: haben bem Arrangement unb ber

©urchfchnittSqualität ber AuSfieEung baS befte Jeugnis
auSgefieEt. ©te ©hrung, roeldhe ben AuSfteEern zuteil
geroorben ift, foE aber audh für jebeu Jreunb unfereS
©eroerbefianbeS aus nah unb fern ein Anfporn fetn,
unfere fantonate ©eroerbefdjau zu befugen.

Sergrb'jjermtg öe£ $uufe§ Der ©IcïttotedjKtî auf
ber ßetpziger 3Weffe. ©aS ^auS ber ©lettrotedhnit auf
ber Setpziger ©eihnifdhen SJÎeffe mirb für bie tommenbe
jperbfimeffeoom 31. Auguft bis 6. (September eine

erhebliche Sergröfjerung erfahren, bie inSgefamt etma
3400 neue AuSfieEungSfladje ergibt. Jnfolge ber
Zahtretihen Seuanmelbungen oon AuSfteEern merben bis

Zum Çerbft bie beiben ©eitenhaEen beS ©ebäubeS in
einer Sänge oon 72 m unb einer Sreite oon 20 m zwei*
gefdfoffig ausgebaut merben. Aber audh biefer Ausbau
genügt noch uic£)t, fobafj bereits ein Sefchlufj oortiegt,
Zur JrühfahrSmeffe 1925 auch bie jpaupthaEe um oier
Siuberfelber zu oerlängern.

Uolkscpirtscbaft.
Soltzug beS Jabriîgefetzeê. ©aS eibgenöffifdieSolfS»

roirtfchaftSbepartement hat ba§ ©efudh beS Arbeit»
geberoerbanbeS fd)meizertfcher SEafi^inen»
unb Stetallinbuftrieller um allgemeine Se»
milligung ber 52 ©tunbenm o che in folgenber
Sßeife erlebigt:

®a§ ©epartement erltärt fidh grunbfä^tidh bereit,
ben Jirmen, bie bem Arbeitgeberoerbanb fchmeizerifdjer
Stafdjinen» unb SRetaEinbufirieEer angehören, bie in

Art. 41, lit. a, beS Jabrifgefe^eS oorgefetjene roöchent»

tidhe Arbeitszeit oon 52 ©tunben zu geroähren. Jeber
Setrteb, ber oon biefem Skdjt ©ebraudh zu machen

münfcf)t, hat eine begrünbete bezügliche ©ingabe an bie

Abteilung für Jnbuftrie unb ©emerbe zu richten, bie

ihren ©utfeheib mögtidjft rafdj fätten mirb. ©ie Se»

milligungen merben auf eine beftimmte Jeit erteilt, ©ie

tonnen, fomeit bie Serhältniffe eS erlauben, auf einen

©eil ber Arbeiterfdjaft befdhräntt merben.
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der Gesellschaft und weist auf die ausgezeichneten Be-
ziehungen hin, die zwischen ihr und den Bundesbehörden
bestehen. Die in den letzten drei Jahren veranstalteten
Ausstellungen sind zur allgemeinen Zufriedenheit durch-
geführt worden. Der Bericht wurde schließlich einstimmig
genehmigt.

Die Versammlung lehnt darauf einstimmig nach Vor-
schlag der am Samstag stattgefundenen Delegiertenver-
sammlung einen Antrag der Sektion Neuenburg ab, bei
den künftigen Ausstellungen ein Werk jedes Künstlers,
der bereits in fünf eidgenössischen AusstellungenZ.ausge-
stellt hat, ohne -weiteres anzunehmen, und ferner einen

Antrag der Sektion Basel auf Abhaltung einer Ausfiel-
lung ohne Jury.

Der Vorschlag, an Sektionen, welche Ausstellungen
organisieren, Subventionen auszurichten, wurde zu näherem
Studium an den Vorstand gewiesen. Der Sektion Bern
wurde ein außerordentlicher Beitrag von Fr. 4000 zu-
gesprochen für die Ausstellung in Burgdorf.

Ein Vorschlag von Trachsel, Genf, der die Grün-
dung eines Altersheims für Künstler anregt, und ein
Vorschlag von Louis de Meuron, Neuenburg, daß
die Gesellschaft nur Künstler aufnehmen soll, die an
schweizerischen Landesausstellungen ausgestellt haben,
werden an den Zentralvorstand gewiesen.

Righini, Zürich, wurde unter Beifall als Zen-
tralpräsident bestätigt und als neues Vorstandsmit-
glied Alexander Mairet gewählt.

Der Verba»d schweizerischer Schreinermeister u«d
Md'belfabrikKRteK hielt in Zug die 38. Jahresversamm-
lung unter starker Beteiligung aus der ganzen Schweiz
ab. Jahresrechnung und Jahresbericht wurden geneh-
migt. Gyger (Bern) wurde in den Vorstand gewählt.
Der jährliche freiwillige Beitrag an die Schreiner-Fach-
schule in Bern wurde auf 2500 Fr. belassen. Der Rest-
betrag aus der Liquidation des Arbeitslosenfürsorgefonds
von 25,000 Fr. wurde einer neugegründeten Sterbekasse
überwiesen. Über die Lohnbewegungen der letzten Zeit
wurde ein Bericht entgegengenommen. Als Ort für die
nächste Generalversammlung wurde St. Gallen be-

stimmt.

Das Kunstgewsrbsmusemn m Zürich eröffnete in
seinen Räumen eine keramische Ausstellung, die
voraussichtlich fünf Wochen dauert. Sie gilt in der
Hauptsache dem Gebrauchsgeschirr neuester Zeit, beschränkt
sich jedoch dabei auf Erzeugnisse, die geschmacklich befrie-
digen und daher empfohlen werden können. Es haben
Aufnahme gefunden sowohl Einzelstücke und Einzelseroice,
die aus kunstgewerblichen Werkstätten hervorgegangen
sind, als auch Fabrikwaren, die beliebig nachgeliefert

werden. Eine historische Abteilung schließt sich den
Gruppen der neuen Erzeugnisse an und enthält typische
alte Beispiele der verschiedenen keramischen Gattungen.
Die genauere Kenntnis der einschlägigen Werkstoffe und
der Herstellungsverfahren vermittelt im ersten Saale eine

Darstellung der keramischen Materialien und Techniken,
sowie eine Töpferscheibe, die zeitweilig im Betriebe steht.

Kantonale GewerbZaNsstelkmg L«zer». (Mitgeteilt
vom Organisationskomitee der Gewerbeausstellung Luzern.)
Am 3. und 4. Juli fand die fachkritische Beurtei-
lung derAus st eller statt. Durch 17 Gruppen-Preis-
gerichte wurden zirka 350 Aussteller jugiert. Dem Ge-
samtpreisgericht gehörten über 50 hiesige und auswärtige
anerkannte Fachmänner aller Branchen an, die in ange-
ftrengter Arbeit sich ihres Mandates entledigten. Die
Beurteilung ist strenge nach dem heutigen Höchststande
des Gewerbes durchgeführt worden. Solide Arbeit, Ma-
terial, Zweckmäßigkeit, Originalität und Arrangement
waren die wegleitenden Grundsätze, auf welche das Urteil
der Juroren sich aufbaute.

Verabfolgt werden Diplome 1, 2. und 3. Klasse.
Nur wer in den vorgenannten Punkten die Feuerprobe
der strengen Fachkritik gesamthaft einwandfrei bestand,
erhielt ein Diplom 1. Klaffe. Das Diplom 2. Klasse
bedeutet immer noch die Anerkennung einer sehr guten
Leistung. In der Prämierung soll für die Beteiligten
ein Ansporn liegen, den beschrittenen Weg fortzusetzen
und sich in ihrem Fache nach dem Stande der Technik
zu vervollkommnen.

Die Preisrichter haben dem Arrangement und der

Durchschnittsqualität der Ausstellung das beste Zeugnis
ausgestellt. Die Ehrung, welche den Ausstellern zuteil
geworden ist, soll aber auch für jeden Freund unseres
Gewerbestandes aus nah und fern ein Ansporn sein,
unsere kantonale Gewerbeschau zu besuchen.

Vergrößerung des Hauses der Elektrotechnik auf
der Leipziger Messe. Das Haus der Elektrotechnik auf
der Leipziger Technischen Messe wird für die kommende

Herbstmesse vom 31. August bis 6. Septemb er eine

erhebliche Vergrößerung erfahren, die insgesamt etwa
3400 neue Ausstellungsfläche ergibt. Infolge der
zahlreichen Neuanmeldungen von Ausstellern werden bis

zum Herbst die beiden Seitenhallen des Gebäudes in
einer Länge von 72 m und einer Breite von 20 m zwei-
geschossig ausgebaut werden. Aber auch dieser Ausbau
genügt noch nicht, sodaß bereits ein Beschluß vorliegt,
zur Frühjahrsmesse 1925 auch die Haupthalle um vier
Binderfelder zu verlängern.

Vollzug des Fabrikgesetzes. Das eidgenössische Volks-
wirtschaftsdepartement hat das Gesuch des Arbeit-
geberverbandes schweizerischer Maschinen-
und Metallindustrieller um allgemeine Be-
willigung der 52-Stundenw o che in folgender
Weise erledigt:

Das Departement erklärt sich grundsätzlich bereit,
den Firmen, die dem Arbeitgeberverband schweizerischer
Maschinen- und Metallindustrieller angehören, die in

Art. 41, lit. a, des Fabrikgesetzes vorgesehene wöchent-
liche Arbeitszeit von 52 Stunden zu gewähren. Jeder
Betrieb, der von diesem Recht Gebrauch zu machen

wünscht, hat eine begründete bezügliche Eingabe an die

Abteilung für Industrie und Gewerbe zu richten, die

ihren Entscheid möglichst rasch fällen wird. Die Be-

willigungen werden aus eine bestimmte Zeit erteilt. Sie
können, soweit die Verhältnisse es erlauben, auf einen

Teil der Arbeiterschaft beschränkt werden.
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